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1 Einführung 

Was ist Natura 2000? 

In den europäischen Mitgliedsstaaten soll die biologische Vielfalt der natürlichen Lebensräume sowie 
der wild lebenden Pflanzen und Tiere aufrechterhalten werden. Grundlage für den Aufbau des europä-
ischen Biotopverbundnetzes mit der Bezeichnung „Natura 2000“ sind die Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie (92/43/EWG FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie 79/409/EWG (kurz VS-RL). Wesent-
liche Bestandteile beider Richtlinien sind Anhänge, in denen Lebensräume, Arten sowie einzelne Ver-
fahrensschritte benannt und geregelt werden. 

Warum ein Managementplan? 

Die EU fordert einen guten Erhaltungszustand für die Natura 2000-Gebiete. Naturschutz- und Forstbe-
hörden erfassen und bewerten dazu im sogenannten Managementplan Lebensräume und Arten und 
formulieren Vorschläge für zweckmäßige Erhaltungsmaßnahmen. Für Grundstückseigentümer und 
Nutzer hat der Managementplan lediglich Hinweischarakter, er ist nicht rechtsverbindlich. Bei 
der Nutzung ist allein das Verschlechterungsverbot maßgeblich. Die Durchführung bestimmter 
Maßnahmen ist für die Eigentümer und Nutzer freiwillig und soll gegebenenfalls gegen Entgelt erfolgen.  

Information aller Beteiligten 

Bereits vor der Erarbeitung des Managementplan-Entwurfs wurden betroffene Grundeigentümer, Ge-
meinden, Träger öffentlicher Belange und Verbände durch die Regierung von Oberbayern (ROB) zu-
sammen mit den unteren Naturschutzbehörden sowie dem Amt für Landwirtschaft und Forsten Ansbach 
erstmals informiert. Federführend für die Managementplanung des FFH-Gebiets 8131-371 „Lech zwi-
schen Hirschau und Landsberg mit Auen und Leiten“ sowie des Europäischen Vogelschutzgebietes 
8031-471 „Mittleres Lechtal“ ist die Regierung von Oberbayern. Die Forstverwaltung erstellte einen 
Fachbeitrag für die Waldlebensräume und Waldvogelarten und die Fischereifachberatung Bezirk 
Oberbayern erstellte den Fachbeitrag zu Fischarten.  

Die Umsetzung von Natura 2000 ist grundsätzlich Staatsaufgabe. Natura 2000 bietet aber im Rahmen 
des Informationsgesprächs ein Forum, in dem alle Belange – naturschutzfachliche, soziale und ökono-
mische – eingebracht werden können. Denn: Ob als direkt betroffener Grundeigentümer oder Nut-
zer, ob Behörden- oder Verbandsvertreter – nur durch gemeinsames Handeln können wir unsere 
schöne bayerische Kulturlandschaft dauerhaft bewahren. 
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Bedeutung des Gebietes 

Das Natura 2000-Gebiet besteht aus zwei Schutzgebieten, die sich großflächig überlagern: Fauna-
Flora-Habitat-Gebiet (= FFH-Gebiet) „Lech zwischen Hirschau und Landsberg mit Auen und Leiten“ 
(8131-371) mit einer Größe von ca. 2.970 Hektar und das Europäisches Vogelschutzgebiet (= SPA) 
„Mittleres Lechtal“ (8031-471) mit ca. 3.230 Hektar. 

 

 

Übersichtskarte mit Darstellung der Grenzen der beiden Natura-2000-Gebiete, der Landkreise und Gemeinden. 
Geobasisdaten: BayernAtlas, Bayerische Vermessungsverwaltung (www.geodaten.bayern.de) und Bundesamt für Kartographie und Ge-
odäsie (www.bkg.bund.de); Natura-2000-Gebietsgrenzen: Bayerisches Landesamt für Umwelt (www.lfu.bayern.de) 

 

Im FFH-Gebiet finden sich noch fließende, mäandrierende Abschnitte des Lechs, die fast durchgehend 
von einem Auwaldband begleitet werden. Zu den bedeutenden Lebensräumen der Lechauen gehören 
Au-, Schlucht- und Hangmischwälder, artenreiche Feuchtwiesen, Niedermoorreste sowie charakteristi-
sche Heideflächen mit Kalkmagerrasen. Ferner waren für die Meldung als FFH-Gebiet die an den 
Lechsteilhängen vorkommenden Kalktuffquellen und kalkhaltigen Schutthalden ausschlaggebend.  

Zur besonderen Bedeutung des FFH-Gebiets tragen auch die Vorkommen einer Reihe von Anhang II-
Arten bei: im Lech leben noch seltene Fischarten wie Huchen oder Groppe, in den Auen finden sich 
Frauenschuh, Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling, Kammmolch und Gelbbauchunke.  

Für die Meldung als europäisches Vogelschutzgebiet war eine Vielzahl an besonders geschützten Vo-
gelarten maßgeblich. Die steilen Talflanken des Lechs beherbergen ein deutschlandweit bedeutsames 
Dichtezentrum des Uhus und auf den Staustufen findet sich insbesondere in den Herbst- und Winter-
monaten ein breites Spektrum an Wasservögeln ein. Darunter sind Arten wie der Singschwan und die 
Schnatterente besonders hervorzuheben. Die noch verbliebenen Reste offener Kiesbänke stellen einen 
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Lebensraum für Flussuferläufer und -regenpfeifer dar. Schwarz- und Grauspecht kommen als typische 
Arten in den Au- und Leitenwäldern des Lechs vor. 

Fluss-Auen haben in unserer heutigen Landschaft eine besonders hohe ökologische Bedeutung und 
beherbergen eine große Artenvielfalt. Der Lech stellt zugleich auch ein wichtiges Bindeglied zwischen 
den Alpen und der Schwäbisch-Fränkischen Alb dar. Mit der Meldung im europaweiten Biotopverbund-
netz Natura 2000 wurden ökologische Qualität und Bedeutung weit über die Landkreisgrenzen hinaus 
offensichtlich. 

In dieser Kurzbroschüre stellen wir Ihnen die beiden Natura 2000-Gebiete am mittleren Lech vor. 

Gebietsbeschreibung  

Noch vor wenigen Jahrzehnten transportierte der Lech als dynamischer Alpenfluss gewaltige Kies- und 
Schottermengen aus den Bergen ins Alpenvorland und schuf in seiner Aue Lebensräume für eine große 
Vielfalt an Tier- und Pflanzenarten. An den Steilhängen des Lechs entstanden durch Rutschungen im-
mer wieder offene Kalkschutthalden. An manchen Steilhängen traten auch kalkhaltige Quellen aus, an 
denen sich seltene Kalktuffquellen bildeten. Geprägt von starken Wasserschwankungen entstanden 
nahezu vegetationslose Kiesbänke, die Lechheiden mit ihren an Trockenheit und Nährstoffarmut ange-
passten Kalkmagerrasen sowie zusammenhängende Weichholzauen. In landwirtschaftlich genutzten 
Bereichen entstanden artenreiche magere Mähwiesen. 

Reste dieser Vielfalt an Lebensraumtypen konnten dank einer extensiven Land- und Forstwirtschaft im 
Lechtal bis in unsere Zeit erhalten werden. Sie dienen den nachfolgend genannten Arten als Rückzugs-
räume und auch als Biotopverbundachse zwischen den Alpen im Süden und der Schwäbisch-Fränki-
schen Alb im Norden. Dabei kommt insbesondere auch dem Standortübungsplatz Landsberg als mili-
tärisch genutztem Gebiet eine besondere Bedeutung zu. 

 

 

                 Foto: Kohler 
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2 Schutzgüter und Erhaltungszustand in den Natura 2000 Gebieten 

(nach Bayerischer Natura 2000-Verordnung) 

In den Natura 2000-Gebieten gilt es die jeweils gebietsspezifischen Schutzgüter in einem günstigen 
Erhaltungszustand zu erhalten oder diesen wiederherzustellen.  

Fauna-Flora-Habitat-Gebiet (FFH-Gebiet) 

Im FFH-Gebiet „Lech zwischen Hirschau und Landsberg“ finden sich folgende Lebensraumtypen, die 
gemäß der europäischen FFH-Richtlinie (Anhang I) besonders schützenswert sind: 

 

• Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation (3220) 

• Kalkmagerrasen mit Orchideen (6210*) 

• Pfeifengraswiesen (6410) 

• Feuchte Hochstaudenfluren (6430) 

• Magere Flachland-Mähwiesen (6510) 

• Kalktuffquellen (7220*) 

• Kalkschutthalden (8160*) 

• Waldmeister-Buchenwälder (9310) 

• Orchideen-Buchenwälder (9150) 

• Schlucht- und Hangmischwälder (9180*) 

• Weichholzauwälder mit Erlen, Esche und Weiden (91E0*) 

 

* =  “prioritärer Lebensraumtyp“, d. h. diesem natürlichen, sehr seltenen Lebensraumtyp kommt im Ge-
biet der Europäischen Union eine ganz besondere Bedeutung zu, daher wird er als "prioritärer Le-
bensraumtyp“ eingestuft. 

 

Folgende geschützte Arten nach der FFH-Richtlinie (Anhang II) finden sich im FFH-Gebiet: 
 

• Gelbbauchunke 

• Kammmolch 

• Groppe  

• Huchen 

• Frauennerfling 

• Frauenschuh 

• Sumpf-Gladiole 

• Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
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Ausgewählter Lebensräume und Arten des FFH-Gebietes  

FFH-Lebensraumtyp „Alpine Flüsse 
mit krautiger Ufervegetation  

FFH-Lebensraumtyp   
„Magere Flachland-Mähwiesen“ 

Foto: U. Meisterhans Foto: U. Kohler 

Freifließender Abschnitt des Lechs mit krautiger 
Ufervegetation sowie begleitendem Weichholz-
auwald mit Erlen, Esche und Weiden.  

Dieser Lebensraumtyp ist auf Randbereiche der 
Aue oder höher gelegene Sand- oder Kieslinsen 
in der Aue beschränkt.  

 

FFH-Lebensraumtyp   
„Kalktuffquellen“ 

FFH-Lebensraumtyp   
„Feuchte Hochstaudenfluren“ 

Foto: U. Kohler  Foto: U. Kohler 

Ein inzwischen sehr selten gewordener Lebens-
raumtyp. Charakteristisch sind Unterwasser-
Armleuchteralgenrasen. 

 

An Fließgewässern mit geringen bis mäßigen 
Nährstoffeintrag können sich von Mädesüß und 
anderen Hochstauden aufgebaute artenreiche 
Säume entwickeln. 
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FFH-Lebensraumtyp  
„Waldmeister-Buchenwald“ 

FFH-Lebensraumtyp 
„Orchideen-Buchenwald“ 

Foto: Fachstelle Waldnaturschutz Mittelfranken  Foto: Fachstelle Waldnaturschutz Mittelfranken 

Der Waldmeister-Buchenwald kommt auf basen-
reichen Standorten abseits der Aue vor. Er ist der 
flächenmäßig größte Lebensraumtyp im Gebiet. 

 

An trocken-warmen Standorten, etwa auf südsei-
tigen Lech-Oberhängen, stellt sich auf flachgrün-
digen, kalkreichen Böden der artenreiche Orch-
ideen-Buchenwald ein. 

 

FFH-Lebensraumtyp  
„Schlucht- und Hangwälder“ 

FFH-Lebensraumtyp „Weichholzauwälder mit 
Erlen, Eschen und Weiden“ 

Foto: Fachstelle Waldnaturschutz Mittelfranken Foto: Fachstelle Waldnaturschutz Mittelfranken  
 

Schlucht- und Hangmischwälder an Hängen und 
steilen, bewegten Böden sind reich an Edellaub-
baumarten wie Bergahorn, Esche und Bergulme. 

Die Flussdynamik ist das natürliche Element der Au-
enlebensräume und von vitaler Bedeutung für deren 
Erhaltung und Erneuerung.  
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie  

 

  

Gelbbauchunke Groppe 

Foto: Robert Gross 

 

Foto: LfL  

 

 

 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling  Frauenschuh 

Foto: A. Nunner  Foto: Fachstelle Waldnaturschutz Mittelfranken  
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Erhaltungszustand der Lebensraumtypen und Arten des FFH-Gebiets 

Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie und deren Erhaltungszustände 

 Lebensraumtyp Größe (ha) Erhaltungszustand 

Offenland 3220: Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation - - 

 

3240: Alpine Flüsse mit Lavendelweide 99,03 
mäßig bis durch-

schnittlich (C) 

6210: Kalkmagerrasen 24,70 gut (B) 

6210*: Kalkmagerrasen mit Orchideen 6,78 hervorragend (A) 

6410: Pfeifengraswiesen 8,62 gut (B) 

6430: Feuchte Hochstaudenfluren 5,79 gut (B) 

6510: Magere Flachland-Mähwiesen 108,36 gut (B) 

7220*: Kalktuffquellen 2,42 gut (B) 

7230: Kalkreiche Niedermoore 1,17 gut (B) 

8160*: Kalkschutthalden  3,34 gut (B) 

Wälder 9130: Waldmeister-Buchenwälder 359,11 gut (B+) 

 

9150: Orchideen-Buchenwälder 2,62 hervorragend (A-) 

9180*: Schlucht- und Hangmischwälder 12,13 gut (B+) 

91E0*: Weichholzauwälder mit Erlen, Esche und Weiden 61,89 gut (B) 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie  

Arten Populationsgröße und -struktur Erhaltungszustand 

 Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie im Standarddatenbogen aufgeführt 

1061: Dunkler Wiesenknopf-Amei-
senbläuling  

Drei vergleichsweise kleinen und isoliert gelegen Po-
pulationen 

mäßig bis durch-
schnittlich (C) 

1105 Huchen  Flächendeckend, aber in vergleichsweise geringer In-
dividuendichte vorhanden 

mäßig bis durch-
schnittlich (C) 

1114 Frauennerfling Vorkommen weder historisch noch gegenwärtig belegt. keine Nachweise (D) 

1163 Koppe  In allen Befischungsstrecken der WRRL im FFH-Ge-
biet nachweisbar und relativ stabil 

mäßig bis durch-
schnittlich (C) 

1166 Kammmolch  Einzel Nachweis, kleinere Bestände können in potenzi-
ell geeigneten Gewässern im FFH-Gebiet vorkommen 

mäßig bis durch-
schnittlich (C)t 

1193 Gelbbauchunke  In kleinen Teilpopulationen weit verbreitet gut (B) 

1902 Europäischer Frauenschuh Beeinträchtigungen durch Sukzession sowie Fragmen-
tierung ungünstig gewertet. 

gut (B) 

4096 Sumpf-Gladiole   An vier Wuchsorten im Gebiet zu finden. gut (B) 
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Europäisches Vogelschutzgebiet 

Im Europäischen Vogelschutzgebiet „Mittleres Lechtal“ sind nach Anlage 2 zur Bayerischen Natura 
2000-Verordnung folgende Vogelarten als Schutzgut benannt: 

Arten nach Anhang 1 Zugvogelarten nach Art 4 (2) VS-RL 

• Singschwan 

• Schwarzmilan 

• Rotmilan 

• Rohrweihe 

• Fischadler 

• Uhu 

• Eisvogel 

• Grauspecht 

• Schwarzspecht 

• Neuntöter 

• Höckerschwan  

• Zwergtaucher 

• Haubentaucher 

• Schnatterente 

• Spießente 

• Tafelente 

• Reiherente 

• Schellente 

• Gänsesäger 

• Hohltaube 

• Flussuferläufer 

• Flussregenpfeifer 

• Heidelerche 

• Uferschwalbe 

 

 

Ausgewählte Lebensräume und Arten des Vogelschutzgebietes 

 

  

Uhu Schwarzspecht 

Foto: C. Moning Foto:N. Wimmer 
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Schnatterente Männchen Singschwan 

Foto: I. Weiß 
 

Foto: I. Weiß 

Flussuferläufer Eisvogel 

Foto: C. Moning 
 

Foto: I. Weiß 

Neuntöter Schwarzmilan 

Foto: K. Burbach Foto: H.-J. Fünfstück 
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Lechstausee bei Apfeldorf mit Verlandungszonen 

 Foto: H. Stellwag 

Lebensraum für eine Vielzahl an Wasservögeln und Feuchtgebietsbewohnern.  

 

Litzauer Schleife 

Foto:  S. Günther  

Beweidete Flussschotterheide im NSG Hirschauer Steilhalde. 
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Erhaltungszustand der Vogelarten der VS-RL und ihre Lebensräume  

Gebietsspezifische Vogelarten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie gemäß Anlage 2 zur Bay-
erischen Natura 2000-Verordnung 

Artname 

deutsch 

Bestandsgröße (Reviere) Erhaltungszustand 

A073 Schwarzmilan ca. 7 gut (B) 

A074 Rotmilan ca. 8-10 gut (B) 

A081Rohrweihe Durchzügler/Nahrungsgast - keine Brutvorkommen 
mäßig bis schlecht 

(C) 

A215 Uhu 30 Reviere gut (B) 

A229 Eisvogel Ca. 8 gut (B) 

A234 Grauspecht  15-18 
mäßig bis schlecht 

(C) 

A236 Schwarzspecht ca. 6 gut (B) 

A246 Heidelerche 5-6 gut (B) 

A338 Neuntöter 1-2 
mäßig bis schlecht 

(C) 

A038 Singschwan 70-180 Individuen rastend gut (B) 

A094 Fischadler Einzelne Durchzügler  Kein Brutvogel (D) 
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Gebietsspezifische Zugvogel- und Charaktervogelarten gem. Art. 4 Vogelschutzrichtlinie nach 
Anlage 2 zur Bayerischen Natura 2000-Verordnung 

Artname 

deutsch 

Bestandsgröße 

(Maximalzahlen) 

Erhaltungszustand 

Bewertung der Rastbestände 

A004 Zwergtaucher 300 - 380 Ind. gut (B) 

A005 Haubentaucher 100 - 150 Ind. gut (B) 

A036 Höckerschwan 600 – 900 Ind. gut (B) 

A051 Schnatterente 800 – 1.500 Ind. gut (B) 

A054 Spießente 50 - 90 Ind. gut (B) 

A059 Tafelente 700 – 1.200 Ind. gut (B) 

A061 Reiherente 2.300 – 2.800 Ind. gut (B) 

Bewertung der Brutbestände 

A067 Schellente ca. 6 Brutpaare; 110 – 180 Rastvögel gut (B) 

A070 Gänsesäger >5 Brutpaare 2025; 120 – 180 Rastvögel 
mäßig bis durch-

schnittlich (C) 

A136 Flussregenpfeifer 0 – 2 Reviere 
mäßig bis durch-

schnittlich (C) 

A168 Flussuferläufer 7 Reviere gut (B) 

A207 Hohltaube Ca. 5 Reviere 
mäßig bis schlecht 

(C) 

A249 Uferschwalbe keine Bruten Kein Brutvogel (D) 
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3 Maßnahmen des Managementplanes 

Die Hauptaufgabe des Managementplans ist es, die notwendigen Erhaltungs- und ggf. Wiederherstel-

lungsmaßnahmen zu beschreiben, die für die Sicherung eines günstigen Erhaltungszustands der im 

Gebiet vorhandenen FFH-Anhang I-Lebensraumtypen und -Anhang II-Arten sowie der Vogelarten 

der Vogelschutzrichtlinie erforderlich sind. Gleichzeitig ist der Managementplan aber auch ein geeig-

netes Instrument, um die berechtigten Interessen der Eigentümer und Bewirtschafter zu berücksichtigen 

und Möglichkeiten aufzuzeigen, wie die Maßnahmen im gegenseitigen Einverständnis und zum gegen-

seitigen Nutzen umgesetzt werden können. Zur Erhaltung des noch vorhandenen Arten- und Gesell-

schaftsspektrums im FFH- und Vogelschutzgebiet wurden im Entwurf der beiden Managementpläne 

folgende zukünftig notwendigen sowie wünschenswerten Maßnahmen vorgeschlagen, die nun am 

Informationsgespräch vorgestellt werden. 

Die notwendige Umsetzung kann nur in enger Zusammenarbeit mit den Besitzern und mit dem Einsatz 

von Fördermitteln geschehen (z.B. VNP, VNPWald, LNPR). 

Fragen Sie uns nach den Fördermöglichkeiten! 

Bisher erfolgte Maßnahmen in beiden Natura2000-Gebieten  

Das FFH-Gebiet wird in weiten Bereichen landwirtschaftlich genutzt. Die Landwirtschaft hat das Gebiet 

in seiner derzeitigen Erscheinungsform über die Jahrhunderte hinweg entscheidend geprägt und viele 

Lebensräume in ihrer hohen naturschutzfachlichen Bedeutung bewahrt. Der Großteil der Flächen wird 

heute im Zuge der LNPR-Richtlinie (über den Landschaftspflegeverband Weilheim-Schongau e.V. und 

Landsberg am Lech e.V.) sowie über den Vertragsnaturschutz mithilfe von engagierten Landwirten ge-

pflegt. Eine Weiterführung dieser Pflege ist erforderlich, um die Lebensräume und Arten mit ihrem hohen 

naturschutzfachlichen Wert zu bewahren. 

Vertragsnaturschutzprogramm 

Im Gebiet werden ca. 165 ha nach Maßnahmen des Vertragsnaturschutzprogrammes gefördert. Über-

wiegend handelt es sich um beweidete Flächen im Bereich des Standortübungsplatzes sowie weitere 

Mager- und Trockenstandorte. 

Landschaftspflege- und Naturparkrichtlinien (LNPR) 

Auf verschiedenen Flächen im Lkr. WM-SOG und im Lkr. LL wurden, bzw. werden, in den letzten ca. 

25 Jahren im Rahmen des Projekts Lebensraum Lechtal durch die UNBs, jetzt auch durch den neu 

gegründeten LPV, mit Unterstützung durch die Gebietsbetreuer Maßnahmen zum Erhalt und Wieder-

herstellung (halb-)offener Lebensräume über LNPR, teils auch über Ersatzgelder durchgeführt.  

Kulturlandschaftsprogramm (KULAP) 

Eine Fläche gegenüber dem Lechblick unterhalb von Staustufe 11 wird als extensives Grünland (entlang 

von Gewässern und in sonstigen sensiblen Gebieten) mit Verzicht auf jegliche Düngung und chemi-

schen Pflanzenschutz genutzt (Maßnahmencode B 30).  

Die übrigen fünf Flächen berühren das Gebiet nur randlich. Hier erfolgt eine schonende Ausbringung 
von Dünger mittels Injektionsverfahren (Maßnahmencode A 63).   
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Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die notwendigen Maßnahmenvorschläge im Überblick 

 

Notwendige Maßnahmen für Lebensraumtypen des Anhang I der FFH-Richtlinie 

Übergeordnete Maßnahmen 

1. Redynamisierung des Lechs in der Litzauer Schleife 

2. Regelmäßige Mahd ab dem 01.09. 

3. Regelmäßige Mahd ab dem 01.09. unter Belassung von temporären Brachestreifen oder Teil-brachen 

4. Regelmäßige Beweidung 

5. Regelmäßige Mahd in Kombination mit Schaf-beweidung 

6. Schutz und Revitalisierung von Fließgewässer-strecken 

7. Verbesserung der Durchgängigkeit sowie Anbindung von Seitengewässern 

8. Schutz vor schädlichen Auswirkungen der Wasserkraftnutzung 

9. Verbesserung der Wasserparameter (Nährstoff-, Sauerstoffgehalt, Fließgeschwindigkeit etc.) durch Wieder-

herstellung naturnahen Abflussverhaltens 

Wald-Lebensraumtypen 

10. Fortführung und ggf. Weiterentwicklung der bisherigen, möglichst naturnahen Behandlung unter Berücksichtigung der 

geltenden Erhaltungsziele 

Maßnahmen für Offenland-Lebensraumtypen  

LRT 3240- Alpine Fließgewässer mit Lavendelweiden 

- M1: Verbesserung der Flussdynamik 

 

LRT 6210 und 6210* – Kalkmagerrasen (* besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

- M2a: Pflegemahd im Sommer 
- M2b: Pflegemahd mit Ziel den Gräseranteil zurückzudrängen 

- M2c: Pflege auf Pionierstandorten 

- M3: Fortführung der extensiven Beweidung mit Rindern, Pferden und/oder Ziegen 

- M4: Wiederaufnahme der Pflege auf verbrachten Flächen 

 

LRT 6410 – Pfeifengraswiesen 

- M5: Streuwiesenmahd 

- M6: Zurückdrängen der Pfeifengrasdominanz 

 

LRT 6430 – Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

- ungestörte Entwicklung ist zu sichern 

 

LRT 6510 – Magere Flachland-Mähwiesen 

- M7: Regelmäßige 2-schürige Mahd 

- M8: Regelmäßige 2-schürige Mahd, alternativ Einbindung in ein Weidegebiet mit angepasstem Weidemanagement 

- M9: Ausmagerung durch Mehrfachschnitt 
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LRT 7220* – Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

- M10: Wiederherstellung des Wasserhaushalts 

- M11: Schutz vor Ablagerung von Grüngut und Gartenabfällen 

LRT 7230 – Kalkreiche Niedermoore 

- M5: Streuwiesenmahd 

- M12: Gelegentliche Pflegemahd 

-  

LRT 8160* – Kalkschutthalden 

- ungestörte Entwicklung ist zu sichern 

 

Maßnahmen für Wald-Lebensraumtypen  

LRT 9130 – Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

- Code 100: Fortführung ggf. Weiterentwicklung der bisherigen, möglichst naturnahen Behandlung 

- Code 110: Lebensraumtypische Baumarten fördern (Weißtanne) 

- Code 501: Wildschäden an lebensraumtypischen Baumarten reduzieren (Weißtanne) 

LRT 9150 – Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

- Code 100: Fortführung ggf. Weiterentwicklung der bisherigen, möglichst naturnahen Behandlung 

LRT 9180* – Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

- Code 100: Fortführung ggf. Weiterentwicklung der bisherigen, möglichst naturnahen Behandlung 

- Code 103: Totholz- und biotopbaumreiche Bestände erhalten 

- Code 402: Nährstoffeinträge vermeiden (Ablagerung von organischen Abfällen) 

LRT 91E0* – Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 

- Code 100: Fortführung ggf. Weiterentwicklung der bisherigen, möglichst naturnahen Behandlung 

- Code 103: Biotopbaumreiche Bestände erhalten (Höhlenbäume) 

- Code 105: Lichte Bestände im Rahmen natürlicher Dynamik erhalten: Erhaltung der für die Grauerlenwälder in der ehemaligen 

Furkationszone typischen lichten Strukturen (in Teilbereich). 

- Code 106: Einzelbestand und Einzelexemplare seltener Baumarten im Rahmen natürl. Dynamik erhalten (Schwarzpappel) 

- Code 110: Lebensraumtypische Baumarten fördern (Silberweide, Lavendelweide, Purpurweide) 

- Code 307: Naturnahen Wasserhaushalt wiederherstellen (keine Darstellung in der Maßnahmenkarte) 

 

Notwendige Maßnahmen für Arten des Anhang II und IV der FFH-Richtlinie 

Maßnahmen für Offenland-Arten 

1061 – Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

- M13: Streuwiesenmahd mit Erhalt von Brachestreifen 

 

1193 – Gelbbauchunke 

- M14: Erhalt und Förderung vegetationsarmer Kleingewässer im Offenland 

- M15: Erhalt und Förderung von Fahrspurtümpeln und Kleingewässern in Waldflächen 

- M16: Neuanlage von Kleingewässern an geeigneten Standorten im Wald 

- M17: Neuanlage von Kleingewässern an geeigneten Standorten im Offenland 

- M18: Grabenpflege an Wegrändern an den Artenschutz anpassen 

- M19: Verzicht auf flächige Befestigung oder Auffüllung vorhandener Erdwege und temporär wassergefüllter Fahrspuren 

- M20: Einrichtung von Amphibienschutzzäunen und Durchlässen an stark befahrenen Straßen 
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4096 – Sumpf-Gladiole 

- M5: Streuwiesenmahd 

- M21: Auflichtung verbrachter und verbuschter Lebensraumtypflächen 

 

Maßnahmen für Wald-Arten 

1105 – Huchen 

- Wiederherstellung der Gewässerdurchgängigkeit 

- Herstellung von Kieslaichplätzen 

- Entwicklung von flach auslaufenden Kiesufern 

- Schaffung bzw. Förderung dynamisch weiterentwickelnde Nebenarme und Altwasserstrukturen unter Einsatz bzw. Zulas-

sung von möglichst viel Totholz 

- Eindämmung der Gewässererwärmung durch Sicherstellung einer genügenden Durchströmung der Stauseen und Schaf-

fung beschatteter, sommerkühler Ersatzlebensräume 

- Verbesserung des Lebensraums und Laichstrukturen der Futterfische und deren Larven 

- Besatz von Huchen 

 

1163 – Koppe  

- Fischdurchgängige Anbindung von sommerkühlen Seitengewässern 
- Revitalisierung bzw. Renaturierung verbauter Abschnitte im Fließbereich 
- Errichtung spezieller Koppenhabitate, vor allem im Mündungsbereich sommerkühler Seitengewässer 
- Schonende Gewässerpflege (keine strukturzerstörenden Eingriffe in und am Gewässer) 

- Eindämmung der Gewässererwärmung durch Sicherstellung einer genügenden Durchströmung der Stauseen und Schaf-
fung beschatteter, sommerkühler Ersatzlebensräume 

- Auswirkungen des Schwellbetriebs verringern 

 

1166 – Kammmolch 

- Code 100: Fortführung ggf. Weiterentwicklung der bisherigen, möglichst naturnahen Behandlung  

- Code 801: Amphibiengewässer artgerecht pflegen  

- Code 802: Laichgewässer anlegen  

- Code 804: Fischbesatz entfernen  

- Code 810: beschattende Ufergehölze entnehmen 

 

1906 – Europäischer Frauenschuh 

- Code 100 Fortführung ggf. Weiterentwicklung der bisherigen, möglichst naturnahen Behandlung 

- Code 112: Erhaltung bzw. Schaffung halblichter Waldbereiche im Umfeld der Vorkommen 

- Code 203: Vermeidung von Schäden durch Betretung oder Ablagerungen (z.B. von Reisig oder sonstigem organischen 

Material) an den Wuchsorten 

- Code 805: Erhaltung von sandig-kiesigen Rohbodenstandorten als Lebensstätten von Sandbienen als wichtigste Bestäu-

ber 

- Code 806: Förderung autochthoner Nadelholzanteile im Umfeld der Vorkommen (Wacholder, Fichte, Kiefer) 
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Notwendige Maßnahmen für Vogelarten im Vogelschutzgebiet 

Übergeordnete Maßnahmen 

1. Förderung der Flussdynamik 

2. Erhaltung und Förderung der Lechheiden 

3. Erhalt und Entwicklung von lebensraumtypischen mehrschichtigen Laubmischwäldern mit hohem Altholzan-

teil 

4. Erhalt von Höhlenbäumen, Steigerung des Totholz- und Biotopbaumanteils 

5. Optimierung der Pflege der Stauhaltungsdämme und Deiche 

6. Vermeidung von Störungen durch forstwirtschaftliche, fischereiliche und jagdliche Nutzung in empfindlichen 

Brut- und Rastbereichen 

7. Besucherlenkung zur Vermeidung von erheblichen Störungen  

 

Maßnahmen für Vogelarten mit Schwerpunkt im Offenland  

 
Maßnahmen für Kiesbankbrüter (Flussuferläufer, Flussregenpfeifer): 

− Wiederherstellung durchflossener Rinnen an Kies- und Schlammbänken (Maßnahme 1902: Aufweitung des Flussbettes, 

im Gesamtgebiet) 

− Verbesserung der Fließgewässerdynamik und Geschiebeführung vorrangig im Abschnitt des NSG „Lechabschnitt Hir-

schauer Steilhalde - Litzauer Schleife“, z. B. durch Mobilisierung festgelegter Kiesbänke durch Entbuschung, Mobilisie-

rung von Geschiebe durch Förderung von Seitenerosion. (Maßnahme 1898: Gewässerrenaturierung, verortet und im 

Gesamtgebiet) 

− Vermeidung von Störungen durch Freizeitnutzung an gut zugänglichen Brutplätzen (insb. Kiesbank in der Litzauer 

Schleife, Niederwies) durch Besucherlenkung und regelmäßige Kontrollen (Maßnahme 1973: Besucherlenkung/ Rege-

lung der Freizeitnutzung) 

− Vermeidung von jeglichen Störungen zwischen März und September im Nahbereich der Brutplätze (Maßnahme 823: 

Anlage von Ruhezonen von 01.03 bis 31.08; Vermeidung von Störungen in Kernhabitaten) 

− Anlage vegetationsfreier Schlamm- und Sandufer sowie Kiesbänke, vorrangig im Abschnitt des NSG „Lechabschnitt 

Hirschauer Steilhalde - Litzauer Schleife“ sowie an weiteren Stellen (Maßnahme 1935 gilt im Gesamtgebiet) 

− Dauerbeobachtung / Monitoring der Brutbestände (Maßnahme 1001 gilt im Gesamtgebiet). 

 
Maßnahmen für Vogelarten der Röhrichte (Rohrweihe) 

− Anlage von Ruhezonen von 01. Apr. bis 15. Aug. (Brut- und Aufzuchtzeit) in potenziellen Brutbereichen (Maßnahme 

2034b) 

− Erhalt und Wiederherstellung von strukturreichen Verlandungszonen mit Flachwasserzonen und Schilfkomplexen (Maß-

nahme 1927)  

− Sicherung und Verbesserung des Nahrungsangebotes durch Verbesserung der Fließgewässerdynamik und der Verzah-

nung von Fluss und Aue sowie Erhalt und Entwicklung von (feuchten) Extensivwiesen als günstige Nahrungsflächen – 

gilt im Gesamtgebiet (Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung Maßnahme 1898). 

 
Maßnahmen für Vogelarten der Gehölze im Offenland (Neuntöter) 

− Förderung extensiver Offenlandbewirtschaftung durch angepasste Mahd oder Beweidung, ggf. Förderung über VNP/KU-

LAP (Maßnahme 1003); gilt im Gesamtgebiet 

− Auslichten dichter Gehölzbestände (Maßnahme 1850), insbesondere stark verbuschte Lechheiden und Nutzung gemäß 

FFH-Managementplan (Mahd oder Beweidung) 
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Maßnahmen für brütende und rastende Wasservögel (Singschwan, Zwergtaucher, Haubentaucher, Höckerschwan, 
Schnatterente, Tafelente, Reihereinte, Spießente) 

− Erhalt strukturreicher, möglichst klarer Fließgewässer und stehender Gewässer mit struktur- und deckungsreicher 

Ufervegetation (Maßnahme 391, im Gesamtgebiet) 

− Anlage von Ruhezonen von 15.10 bis 31.03: Anlage von Ruhezonen während Durchzugs- und Überwinterungszeit an 

Fließstrecken und Stauseen einschließlich der Uferzonen (Maßnahme 2034a) 

Anlage von Ruhezonen während Brut- und Aufzuchtzeit von 01. Apr. bis 15. Aug (Maßnahme 2034b) 

Uhu: 

− Vermeidung von Störungen im direkten Umfeld (zur Orientierung: i.d.R. 300 m) um besetzte Horste zur Balz-, Brut- und 

Aufzuchtzeit (01.01. – 31.07.) (Maßnahme 816: Horstschutzzone ausweisen im Umfeld festgestellter Horste, konkret 

verortet, auch für neue Horststandorte im Gesamtgebiet) 

− Erhaltung des Horstumfeldes im Umkreis von 100 m um den Horst (Maßnahme 816: Horstschutzzone ausweisen, gilt 

im Gesamtgebiet, teils auch verortet); i. d. R. nur Einzelstammentnahme u. a. zur Anlage von Flugschneisen; nach Be-

darf pflegliche Eingriffe zur Offenhaltung von Brutbereichen  

− Vermeidung von Störungen in Kernhabitaten (15.3. bis 31.7.): Lenkung von Freizeitaktivitäten durch Besucherlenkungs-

maßnahmen und Sensibilisierung (v. a. Mountainbiking) inkl. Aufklärung der Besucher (Maßnahmencode 823 Störungen 

in Kernhabitaten vermeiden und Maßnahmencode 1973 Besucherlenkung) 

 

Maßnahmen für Vogelarten mit Schwerpunkt im Wald 

(Schwarzmilan, Rotmilan, Eisvogel, Grauspecht, Schwarzspecht, Hohltaube) 

− Greifvögel (Rotmilan, Schwarzmilan): Totholz- und biotopbaumreiche Bestände erhalten: Erhalt bzw. Schaffung von 

Altholzbeständen und bestandsüberragenden Altbäumen (Maßnahme 103: Totholz- und biotopbaumreiche Bestände 

erhalten), gilt im Gesamtgebiet  

− Bedeutende Struktur(en) im Rahmen natürlicher Dynamik erhalten: Erhalt von Waldsäumen, Lichtungen und Sukzessi-

onsflächen (Maßnahme 102), gilt im Gesamtgebiet  

− Förderung extensiver Offenlandbewirtschaftung durch angepasste Mahd oder Beweidung ggf. Förderung über VNP/KU-

LAP (Maßnahme 1003); gilt im Gesamtgebiet  

− Habitatbäume erhalten: Erhalt von Horstbäumen und dem Umfeld (Maßnahme 814: Habitatbäume erhalten: Horst-

bäume), gilt im Gesamtgebiet  

− Vermeidung von Störungen im Umkreis von i.d.R. 200 m um besetzte Horste in der Balz-, Brut- und Aufzuchtszeit (01.02. 

bis 31.7.) (Maßnahme 816: Horstschutzzone ausweisen: Im Umfeld besetzter Horste, gilt im Gesamtgebiet  

− Sicherung und Verbesserung des Nahrungsangebotes durch Verbesserung der Fließgewässerdynamik und der Verzah-

nung von Fluss und Aue sowie Er-halt und Entwicklung von (feuchten) Extensivwiesen als günstige Nahrungsflächen – 

gilt im Gesamtgebiet (Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung Maßnahme 1898).  

 

− Eisvogel:Erhalt strukturreicher Fließgewässer und stehender Gewässer mit möglichst geringer Trübung sowie struktur- 

und deckungsreicher Ufervegetation (Maßnahme 391: Erhalt strukturreicher Fließgewässer und stehender Gewässer 

mit Ufervegetation), gilt im Gesamtgebiet  

− Erhalt bzw. Schaffung von überhängenden oder senkrechten Abbruchkanten des Bodens (mind. 50 cm hoch) zur Anlage 

der Nisthöhlen (auch in mehreren hundert Metern Entfernung zum nächsten Gewässer) (Maßnahme 390: Erhalt bzw. 

Schaffung von überhängenden oder senkrechten Abbruchkanten des Bodens), gilt im Gesamtgebiet  

− Zur Anlage der Nisthöhlen sollte nach Möglichkeit auf das Abstocken (Abtrennen des Stammes vom Wurzelteller bei 

Windwurf) verzichtet werden (Maßnahme 102: Bedeutende Struktur(en) im Rahmen natürlicher Dynamik erhalten: Ver-

zicht auf Abstocken), gilt im Gesamtgebiet  

− Erhalt von Ansitzwarten wie z. B. umgestürzter Bäume oder überhängender Äste (bevorzugt in einer Höhe < 2 m) am 

Gewässer (Maßnahmen 392: Erhalt von Ansitzwarten), gilt im Gesamtgebiet  
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Höhlenbrütende Vogelarten (Hohltaube, Grauspecht, Schwarzspecht): 

− Bedeutende Einzelbestände im Rahmen natürlicher Dynamik erhalten (Maßnahme 101)  

− Bedeutende Strukturen (höhlenreiche Buchenaltholzbestände) im Rahmen natürlicher Dynamik erhalten, dabei Bewah-

rung eines möglichst langen Kronenschlusses in Altbaumgruppen, um das Einwachsen der Höhlen durch aufkommen-

den Jungwuchs zu verzögern, gilt im Gesamtgebiet (Maßnahme 102)  

− Bedeutende Struktur(en) im Rahmen natürlicher Dynamik erhalten: Erhalt und Entwicklung von Waldsäumen, Lichtun-

gen und Sukzessionsflächen (Maßnahme 102); gilt im Gesamtgebiet  

− Bedeutende Strukturen im Rahmen natürlicher Dynamik erhalten: Laubholzbestände und insb. Förderung von Eichen, 

gilt im Gesamtgebiet (Maßnahme 102)  

− Totholz- und biotopbaumreiche Bestände erhalten und entwickeln (Maßnahme 103); gilt im Gesamtgebiet  

− Lichte Bestände im Rahmen natürlicher Dynamik erhalten (Maßnahme 105)  

− Erhalt von (Schwarzspecht-)Höhlenbäumen und buchendominierten Altbaumbeständen mit Höhlenkonzentrationen 

(Maßnahme 814)  

− Habitatbäume erhalten: Höhlenbäume (Maßnahme 814), gilt im Gesamtgebiet  

− Totholz- und Biotopbaumanteil erhöhen (Maßnahme 117)  

− Förderung extensiver Offenlandbewirtschaftung durch angepasste Mahd oder Beweidung ggf. Förderung über VNP/KU-

LAP (Maßnahme 1003); gilt im Gesamtgebiet  

 

Höhlenbrütende Wasservogelarten (Schellente, Gänsesäger):  

− Erhalt strukturreicher, möglichst klarer Fließgewässer und stehender Gewässer mit struktur- und deckungsreicher 

Ufervegetation (Maßnahme 391, im Gesamtgebiet) 

− Anlage von Ruhezonen: Anlage von Ruhezonen während der Durchzugs- und Überwinterungszeit von 15.10 bis 31.03 

bzw. Brut- und Aufzuchtzeit von 01. Apr. bis 15. Aug (Maßnahmen 2034a, 2034b) 

− Bedeutende Strukturen (höhlenreiche Buchenaltholzbestände) im Rahmen natürlicher Dynamik erhalten, dabei Bewah-

rung eines möglichst langen Kronenschlusses in Altbaumgruppen, um das Einwachsen der Höhlen durch aufkommen-

den Jungwuchs zu verzögern, gilt im Gesamtgebiet (Maßnahme 102), gilt im Gesamtgebiet 

− Erhalt von (Schwarzspecht-)Höhlenbäumen und buchendominierten Altbaumbeständen mit Höhlenkonzentrationen 

(Maßnahme 814), gilt im Gesamtgebiet  

− Sicherung und Verbesserung des Nahrungsangebotes durch Verbesserung der Fließgewässerdynamik und der Verzah-

nung von Fluss und Aue – gilt im Gesamtgebiet (Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung Maßnahme 1898). 
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4 Zielkonflikte und Prioritätensetzung in Beispielen  

Die Einschränkung der Fließgewässerdynamik als Folge menschlicher Eingriffe bildet die wichtigste 
Beeinträchtigung für mehrere Lebensraumtypen. Die Wiederherstellung des naturnahen Wasserhaus-
halts bzw. einer intakten Auendynamik ist daher von entscheidender Bedeutung. Soweit es gelingt, 
Funktionen und Standorte, die im ursprünglichen Fluss-Au-System prägend waren und durch die fluss-
baulichen Eingriffe besonders stark beeinflusst wurden, wiederzubeleben, können die beschriebenen 
Beeinträchtigungen der Lebensraumtypen 3240, 6210 und 91E0* deutlich verringert werden.  

Derzeit kaum geeignet ist das Gebiet für Arten „dynamischer“ Lebensräume mit frühen Sukzessionssta-
dien (Kiesbänke, Abbrüche) wie Flussregenpfeifer, Uferschwalbe und Eisvogel. Eine Verbesserung für 
diese Arten könnte nur durch eine umfangreichere Initiierung dynamischer Prozesse erreicht werden. 
Eine Verbesserung der Fließgewässerdynamik, insbesondere im Bereich der Litzauer Schleife, kann 
evtl. kurzfristig für den Flussregenpfeifer eine (leichte) Verbesserung der schlechten Situation darstel-
len, ist mittelfristig aber auch für den Flussuferläufer unabdingbar. Verbesserungen der Fließgewäs-
serdynamik und der Beseitigung von Uferverbauungen können im Zielkonflikt mit dem Erhalt und der 
Wiederherstellung ausreichend großer und ungestörter Fluss- und Stauseeuferbereiche als Brut- und 
Nahrungshabitat und Ruhegebiet zahlreicher Vogelarten, insbesondere von Flachwasser- und Röhricht-
bereichen, stehen. Da das Lechtal ein landesweit und für einige Vogelarten gar bundesweit bedeutsa-
mes Durchzugs- und Überwinterungsgebiet und zugleich überregionales Brut- und Mausergebiet dar-
stellt, sind Maßnahmen zur Verbesserung der Fließgewässerdynamik mit diesen Zielen abzustimmen. 
Die Bereiche unterhalb der Staustufen sollten aufgrund der höheren Fließgeschwindigkeiten hierzu 
grundsätzlich auch geeigneter sein.  

Das FFH-Gebiet „Lech zwischen Hirschau und Landsberg mit Auen und Leiten“ ist nahezu deckungs-
gleich mit dem Vogelschutzgebiet „Mittleres Lechtal“, mit bayernweit sehr bedeutsamen Uhurevieren, 
wichtigen Bereichen für Rastvögel und Bruthabitate zahlreicher Wasservögel in Flachwasser- und Röh-
richtbereichen und Seeufer-Gehölzen. Störungen sind im direkten Umfeld um den Uhuhorst (Horst-
schutzzonen) zur Brut- und Aufzuchtzeit (01.01. – 31.07), in den Ruhezonen für Rastvögel in der Durch-
zugs- und Überwinterungszeit (15.10. – 31.03) und in den Brutbereichen von Wasservögeln zur Brut- 
und Aufzuchtszeit zu vermeiden (01.04. – 15.08). Einzelne Maßnahmen des FFH-Managementplans, 
zum Beispiel „Pflegemahd“ von Kalkmagerrasen, Flachland-Mähwiesen und Pfeifengraswiesen, der An-
lage und Pflege von Laichgewässern, Entbuschungen und forstlichen Maßnahmen, führen zu Zielkon-
flikten. Für einzelne Lebensraumtypen des FFH-Managementplans ist es nötig eine frühe Mahd durch-
zuführen. Ein früher Mahdtermin (Mitte Mai bis Mitte Juni) kann aber möglicherweise zu Beeinträchti-
gungen von Bruten der oben genannten Vögel führen. Maßnahmen innerhalb der Schutz- und Ruhezo-
nen der Vögel sollten daher, wenn möglich, nicht in den genannten Zeiträumen oder zum spätmöglichs-
ten Zeitpunkt erfolgen. Nicht verschiebbare Maßnahmen, die für die Lebensraumtypen des FFH-Ma-
nagementplanes wichtig sind, sollten mit der unteren Naturschutzbehörde oder der Gebietsbetreuung 
abgestimmt werden. 

Ein Zielkonflikt mit dem Erhalt der relevanten Fischarten besteht in einzelnen Punkten (insbesondere 
Jagdmanagement) mit den Erhaltungszielsetzungen des Europäischen Vogelschutzgebiet „Mittleres 
Lechtal“. Die jeweiligen Maßnahmen bedürfen daher einer Abstimmung mit dessen Anforderungen. In-
nerhalb des FFH-Gebiets können Zielkonflikte mit den Erhaltungszielsetzungen zu den FFH-Anhang II 
Amphibienarten, insbesondere Kammmolch (Reduzierung Fischbestand in Laichgewässern) sowie den 
Stillgewässer-LRT bestehen. 

Der Erhalt bzw. die Entwicklung extensiv genutzter, strukturreicher Offenlandhabitate ist für die hier 
brütenden Arten Heidelerche und Neuntöter und als Nahrungshabitat für Grauspecht, Rot- und 
Schwarzmilane von Bedeutung. Entwicklungen dieser Flächen hin zu waldbetonten Lebensräumen hät-
ten hingegen keine entsprechend positiven Wirkungen. 

  



 

Europas Naturerbe sichern     
Bayerns Heimat bewahren 

 

 

 

Informationsgespräch – FFH-Gebiet „Lech zwischen Hirschau und Landsberg  

mit Auen und Leiten“ sowie Vogelschutzgebiet „Mittleres Lechtal“  Seite 24 

5 Ansprechpartner 

Regierung von Oberbayern, höhere Naturschutzbehörde, Maximilianstr. 39, 80358 München 

Frau Dr. Travers (FFH) und Herr Dr. Breiner-Ganser (SPA) 

Tel: 089/2176-0, E-Mail: natura2000@reg-ob.bayern.de  

Landratsamt Landsberg am Lech, untere Naturschutzbehörde, Von-Kühlmann-Str. 15, 86899 
Landsberg a. Lech 
Tel.: 08191/ 129 0, E-Mail: poststelle@lra-ll.bayern.de 

Landratsamt Weilheim-Schongau, untere Naturschutzbehörde, Pütrichstr. 8, 82362 Weilheim 

Tel.: +49 (881) 681 0, E-Mail: poststelle@lra-wm.bayern.de  

Fachbeitrag Wald: 

Fachstelle Waldnaturschutz Mittelfranken am AELF Ansbach 

Robert Schwanzer, Tel: 0981 8908-1307, E-Mail: poststelle@aelf-an.bayern.de  

Fachstelle Waldnaturschutz Oberbayern am AELF Ebersberg-Erding 

Christoph Meder, Tel.: 8092 2699-2030, E-Mail: poststelle@aelf-ee.bayern.de  
Bahnhofstraße 23, 85560 Ebersberg; 

Amt für Ernährung Landwirtschaft und Forsten (AELF) Weilheim 
Bereich Forsten: C. Achhammer 

Amtsgerichtstr. 2, 86956 Schongau,  
Tel. 0881-994-0, E-Mail: poststelle@aelf-wm.bayern.de  

Bereich Landwirtschaft: M. Schwertl 
Krumpperstr. 18-20, 82362 Weilheim i. OB  
Tel. 0881-994-0, E-Mail: poststelle@aelf-wm.bayern.de 

Amt für Ernährung Landwirtschaft und Forsten (AELF) Fürstenfeldbruck 
Bereich Forsten: M. Koch 

Kaiser-Ludwig-Str. 8a, 82256 Fürstenfeldbruck  
Tel. 08141-3223-0, E-Mail: poststelle@aelf-ff.bayern.de  

Bereich Landwirtschaft: S. Weindl 
Kaiser-Ludwig-Str. 8a, 82256 Fürstenfeldbruck  
Tel. 08141-3223-0, E-Mail: poststelle@aelf-ff.bayern.de 

 

Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft (LWF) Waldvogelarten SPA, Hans-Carl-

von-Carlowitz-Platz 1, 85354 Freising, Tel.: 08161/71-4801, E-Mail: poststelle@lwf.bayern.de 

Fachberatung für Fischerei, Bezirk Oberbayern, Casinostraße 76, 85540 Haar, 

Bernhard Gum, Tel. 089/452349-0, E-Mail: fischerei@bezirk-oberbayern.de 

Wasserwirtschaftsamt Weilheim, Pütrichstr. 15, 82362 Weilheim, poststelle@wwa-wm.bayern.de  
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Weitere Infos zum europäischen Biotopverbund Natura 2000: 

Link des Staatministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz: www.natur.bayern.de sowie 

https://www.stmuv.bayern.de/themen/naturschutz/schutzgebiete/natura2000/index.htm 

Link des Bayerischen Landesamtes für Umwelt: www.lfu.bayern.de/natur/natura_2000 

Digitale Einsicht der Gebietsgrenzen und der Biotope des Offenlandes: 

https://geoportal.bayern.de/bayernatlas 

https://www.umweltatlas.bayern.de/ 

http://www.lfu.bayern.de/natur/fis_natur/index.htm 
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